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Unmut herrschte in den Hallen
der Logistikfirma im Industriege-
biet von Herne schon länger:
Samstagsarbeit wurde »einfach
angeordnet«, berichtet Jörg Nagy,
»oben« – bei Betriebsleiter und
Personalchef – fanden die Mitar-
beiter kein Gehör, und zeitweise
überstieg die Zahl der Leiharbei-
ter sogar die der knapp 100
Stammbeschäftigten. Irgendwann
waren sie’s leid, nicht gefragt zu
werden und nicht mitbestimmen
zu können. »Wir wollten einfach,
dass es fair zugeht im Betrieb und
sich auch unserArbeitgeber an die
Gesetze hält«, erinnert sich die
Betriebsratsvorsitzende (Name ist
der Redaktion bekannt).

Ende 2011 fuhren sie und ih-
re Freundin zur IG Metall-Ver-
waltungsstelleHerne: »Wirwollen
einen Betriebsrat gründen, was
müssen wir tun?« Antwort: »Erst
einmal Mitglied werden.« Gesagt
getan, sie und ihre Freundin wur-
denMitglied. »So fing das an«, er-
zählt die 27-Jährige.

Der damalige Herner IG Me-
tall-Sekretär Carsten Kretsch-
mann und sein Bochumer Kollege
Volker Strehl – beide Verwal-
tungsstellen kooperierten damals

miteinander – beriefen für den 8.
Dezember 2011 eine Betriebsver-
sammlung ein, an der 69 Beschäf-
tigte teilnahmen, die auch prompt
einen Wahlvorstand wählten.
Mehr und mehr Beschäftigte tra-
ten der IG Metall bei (79 bis Ende
2013), »das ging ruckzuck«, sagt
Marcel Fahrenkrog. An der Wahl
imMärz 2012 beteiligten sich über
90 Prozent der Belegschaft.

Aus der Geschäftsführung
gab’s anfangs nur ein paar Un-
mutsäußerungen. Doch der Be-
triebsrat von Neovia nahm – und
nimmt – seine Aufgaben ernst. Er
schickte alle Mitglieder auf IG
Metall-Schulungen. »Wir hatten
doch keinen Plan, welche Rechte
wir haben«, sagt Benjamin Birk-
ner. Als der Betriebsrat dannnoch

Was die Leiharbeit betrifft: Man
einigte sich imNovember 2013, 30
Leiharbeiter am 1. Februar zu
übernehmen,weitere 5 am1.März
und die letzten 21 am 1. April. Be-
fristet für ein Jahr undmit derOp-
tion auf ein weiteres Jahr.

Langen Atem bewiesen die
Beschäftigten auch in Sachen
Tarifvertrag: Es dauerte ein Jahr,
gerechnet ab der ersten Mitglie-
derversammlung, bis am 18. No-
vember 2013 dasVerhandlungser-
gebnis vorlag – nach einem
13-stündigen Tarifpoker. Die Er-
gebnisse sind erstaunlich: In der
Lohngruppe 1 gibt es seit 1. Janu-
ar fast 107 Euro mehr Geld (plus
6,25 Prozent) und in der Lohn-
gruppe 2 rund 156 Euro mehr
(plus 9,17 Prozent). In der siebten,
der höchsten Lohngruppe ist das
Einkommen um 8,53 Prozent
oder mehr als 167 Euro gestiegen.
»Wir haben mit den Kolleginnen
und Kollegen einen richtig guten
Abschluss hingekriegt«, sagt Vol-
ker Strehl, inzwischenZweiter Be-
vollmächtigter der IG Metall Bo-
chum-Herne. Das sahen auch die
Mitglieder so. Das Verhandlungs-
ergebnis wurde einstimmig ange-
nommen. Norbert Hüsson

Mut zahlt sich aus
NEOVIA
LOGISTICS

Eine Belegschaft tritt mehrheitlich der IG Metall bei, wählt einen Betriebsrat, setzt die Übernahme
aller langfristig beschäftigten Leiharbeiter durch und einen Tarifvertrag mit Lohnerhöhungen zwischen
sechs und neun Prozent. Das ist die Geschichte der Beschäftigten von Neovia Logistics in Herne.

Der Betriebsrat von Neovia (v. l .)
Mirko Niederste-Berg, Benjamin Birkner,
Jörg Nagy und Marcel Fahrenkrog; es fehlt
die Betriebsratsvorsitzende
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Neovia Logistics war früher Caterpillar Logistics. Der weltweit größ-
te Baumaschinenhersteller verkaufte seine Logistiksparte Ende
2012 mehrheitlich an die Investmentgesellschaft Platinum Equity.
Neovia in Herne wird von verschiedenen Autobauern mit Ersatztei-
len für die Adam Opel AG beliefert, packt sie in verkaufsfähige Ein-
heiten um und beliefert damit das Ersatzteillager im Bochumer
Opel-Werk III. Dieses Warenverteilzentrum wiederum ist ein Joint
Venture (Gemeinschaftsunternehmen) von Neovia und Opel.

HINTERGRUND

einen Haustarifvertrag forderte
und die Festanstellung der Leihar-
beiter, von denen manche schon
bis zu sechs Jahren in der Firma
tätig waren, eskalierte der Kon-
flikt, die Geschäftsleitung malte
die Gefahr einer Betriebsschlie-
ßung an die Wand. Mirko Nie-
derste-Berg: »Jetzt wurde mit Ka-
nonen geschossen.«

Die Belegschaft ließ sich je-
doch keine Angst einjagen, son-
dern ermunterte den Betriebsrat,
weiterzumachen. »Inzwischen hat
sich die Beziehung Betriebsrat –
Geschäftsführung sehr entspannt,
wir gehen professionell miteinan-
der um«, sagt die Vorsitzende. In-
zwischen ist bei Neovia in Herne
allerdings auch eine neue Ge-
schäftsführung am Ruder.



5000 Beschäftigte zogen am 25.
Februar vor die Thyssen-Krupp-
Zentrale in Essen. Sie protestier-
ten gegen die Pläne des Kon-
zerns, Arbeitsplätze abzubauen
und zu verlagern sowie Entgelte
zu drücken. Betroffen davon
sind 3000 Beschäftigte in
Deutschland. Zu der Kundge-
bung hatten Betriebsräte und IG
Metall aufgerufen.

Im Teich vor dem Thyssen-
Krupp-Hochhaus schwammen
10000 Plastik-Enten mit IG Me-
tall-Logo. Die Protestkundge-
bung stand unter dem Motto:
»Hier geht keiner baden – Für
Zukunft und Beschäftigung«. IG
Metall-Bezirksleiter Knut Giesler
sagte, was Thyssen-Krupp vorha-
be, werde esmit der IGMetall »so
nicht geben«.

Nordrhein-Westfalen
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KURZ NOTIERT

»Holzwürmer« wollen
4,5 Prozent mehr Geld
4,5 Prozent mehr Lohn und
Gehalt für zwölf Monate so-
wie eine höhere, überpropor-
tionale Steigerung der Aus-
bildungsvergütungen – das
fordert die IG Metall für die
40000 Beschäftigten der
holz- und kunststoffverarbei-
tenden Industrie (HVI) in
Westfalen-Lippe. Und zwar
zum 1. Mai. Die aktuellen
Tarifverträge laufen Ende
April aus.

Die Verbände der Holz-
und Möbelindustrie schauen
»vorsichtig optimistisch« in
die Zukunft, denn für 2014
zeigten sich »leichte Bele-
bungserscheinungen«. Ihr
Hauptgeschäftsführer Lucas
Heumann sagte: »Der
Küchen- und Polstermöbel-
sektor weist nach den Ergeb-
nissen unserer Auftragsstati-
stik eine positive Tendenz
auf.«
Die Polstermöbler fordern
ebenfalls eine Einkommens-
erhöhung um 4,5 Prozent,
rückwirkend ab Januar. In
der ersten Tarifverhandlung
Mitte Februar wiesen die Ar-
beitgeber diese Forderung als
überhöht zurück. IG Metall-
Verhandlungsführer Christi-
an Iwanowski konterte: »Das
Glas ist nicht halb leer, son-
dern halb voll.«

Opel Bochum: IG Metall NRW macht Druck
Die IG Metall hat auf demWeg zu einem Sozialtarifvertrag für die Opel-Werke in
Bochum einen Fortschritt erzielt: Beschäftigte, die das Angebot einer Transfergesell-
schaft annehmen, haben anschließend Anspruch auf Arbeitslosengeld. Viele andere
Fragen seien aber noch offen, heißt es in einem Flugblatt der IG Metall NRW. Be-
zirksleiter Knut Giesler ist darüber verärgert: »Opel hatte fast vier Monate Zeit, um
wichtige Fragen zu klären« – jetzt müsse das Management »liefern«.

Eine Taxifahrt durch Dortmund: Der Fahrer ist Perser, und erzählt, dass er in seiner
Heimat Maschinenbau studiert hat, sein Abschluss in Deutschland jedoch nicht
anerkannt werde. Verkehrte Welt, stand nicht gerade in der Zeitung, dass Maschi-
nenbauingenieure händeringend gesucht werden?

NRW will Migranten qualifizieren

Der persische Taxifahrer ist kein
Einzelfall. Jedervierte erwerbstäti-
ge Migrant in Nordrhein-Westfa-
len ist unter seinem Ausbildungs-
niveau beschäftigt – von den
Nicht-Migrantennur jeder zehnte.
Das geht aus einem Sonderbericht
derLandesregierungzumArbeits-
marktreport 2012 hervor. Deshalb
setzen viele Migrantinnen und
Migrantenaufdas sogenannteAn-
erkennungsgesetz des Bundes
(»Gesetz zur Verbesserung der
Feststellung undAnerkennung im
Ausland erworbener Berufsquali-
fikationen«), das seit April 2012 in
Kraft ist (dasLandesgesetz seitMai
2013).

»Bei der Inanspruchnahme
des Anerkennungsverfahrens in
NRW können Unternehmer und
Betriebsrätehelfen«, sagte Integra-
tionsminister Guntram Schneider
(SPD) bei einem Besuch des Mi-

grationsausschusses der IGMetall
NRW. Ziel des Gesetzes ist es, Zu-
wandererndieAnerkennung ihrer
im Ausland erworbenen Berufs-
qualifikationzuerleichtern. 80Be-
ratungsstellen bieten dazu landes-
weit ihre Hilfe an, und zwar über
das Programm »Beratung zur be-
ruflichenEntwicklung«.Rund130
Berater helfen, Anträge zu stellen
und vermitteln – falls nötig – Er-
gänzungsqualifikationen. Der Ta-
rifvertrag Qualifizierung der IG
Metall NRW kann auch genutzt
werden, um die Migranten, die
nicht in ihrem Ausbildungsberuf

arbeiten, für eine neue – und bes-
ser bezahlte –Arbeit zu qualifizie-
ren.

Es scheint sich zu lohnen, sei-
ne Berufsausbildung in Deutsch-
land anerkennen zu lassen: Von
April bis Dezember 2012 wurden
11000 Anträge gestellt und 8000
bearbeitet, wobei in 82 Prozent
dieser Fälle die volleGleichwertig-
keit der ausländischen und deut-
schenBerufsqualifikationbeschei-
nigt worden ist.
Telefonhotline 0211 837-1929

anerkennung-in-deutsch-
land.de
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NEUES
GESETZ

Protest gegen Billig-Tarife bei Thyssen-Krupp

Der Migrationsausschuss der IG Metall NRW mit Minister Schneider (SPD, Mitte)

Enten im Teich vor ThyssenKrupp:
»Hier geht keiner baden!«
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TERMIN

Jugend-Infostand
n 1. Mai, 11 Uhr
Im Rahmen der Veranstal-
tung zum Tag der Arbeit 
wird die Jugend der IG Me-
tall Dortmund im Westfa-
lenpark an ihrem Stand 
 Mojitos und T-Shirts zum 
Verkauf anbieten. 

AKTIONSTAG 

ThyssenKrupp
Am 25. Februar demons-
trierten rund 5000 Beschäf-
tigte der ThyssenKrupp AG, 
davon circa 100 Arbeitneh- 
merinnen und Arbeitneh-
mer aus Dortmund, gegen 
das Vorhaben des Unterneh-
mens weltweit über 1500 Ar-
beitsplätze abzubauen. Ne-
ben der Verlagerung von 
Arbeitsplätzen von Essen 
nach Berlin sowie nach Po-
len sollen die hierverblei-
benden Arbeitnehmer auf 
20 Prozent ihres Entgeltes 
verzichten. Der Aktionstag 
unterstützt die Arbeitneh-
mervertreter in den Ver-
handlungen um bessere Re-
gelungen zu erreichen. n

Rund 420 Kolleginnen und Kolle-
gen sind der Einladung der IG 
Metall Dortmund gefolgt und 
nahmen an der Jubilarfeier im 
Freischütz teil. Hans Jürgen Meier, 
Erster Bevollmächtigter der IG 
Metall Dortmund, sagte in seiner 
Begrüßungsrede: »Die IG Metall 
lebt durch ihre Mitglieder. Nur 
mit ihrem Engagement können 
die Interessen von Beschäftigten, 
Rentnerinnen, Rentnern und Ar-
beitslosen vertreten werden. Dazu 
brauchen wir eine starke IG Me-
tall. Unsere Jubilare haben durch 
ihre Mitgliedschaft dazu beigetra-
gen.«

Programm. Nach der Ehrung 
durch den Minister Guntram 

Schneider, sorgten der Shanty-
Chor Dortmund, Zyklus und Ste-
fan Heim mit einer Illusionsshow 
sowie Harry's Original Crazy 

Show für ein schwungvolles Rah-
menprogramm, das im vollen 
Umfang den Geschmack der Jubi-
lare getroffen hat. n

Tarifrunde in der Stahlindustrie angelaufen
In Dortmund erwarten die Beschäftigten von TKSE und HSP mehr Geld im Portemonnaie.

Die Tarifkommission der Eisen- 
und Stahlindustrie hat die Kündi-
gung des Tarifvertrages zum 31. 
Mai beschlossen. Im Vordergrund 
der Forderungsdiskussion stan-
den die Themen Werkverträge, 
Altersteilzeit, Beschäftigungssi-
cherung und Übernahmen der 
Ausgebildeten. Die Forderungs-
höhe bezüglich des Entgeltes soll 

erst kurz vor dem Auslaufen des 
Tarifvertrages gestellt werden. 

Peter Nunhofer, Betriebsrat 
bei HSP sagte in der Tarifkommis-
sionssitzung: «Wir müssen etwas 
tun. Werkvertragsbeschäftigte 
sind – wie Leiharbeitnehmer – 
Kollegen die auf unsere Hilfe an-
gewiesen sind.« Die Forderungs-
diskussion wird noch geführt. n

Gute Arbeit – soziales Europa
Veranstaltung anlässlich des Tages der Arbeit am 1. Mai 

Der ökumenische Gottesdienst 
wird am 28. April um 18 Uhr in 
der Petri-Kirche stattfinden. Die-
ser Gottesdienst hat eine 25- jähri-
ge Tradition. Anschließend wird 
im Rathaus um 19.30 Uhr der Ar-
beitnehmerempfang stattfinden. 

Am 1. Mai ist der Treffpunkt zum 
Marsch um 10.30 Uhr am Platz 
der alten Synagoge. Im Westfalen-
park wird um 12 Uhr die Kund -
gebung mit Ricard Bellera i  
Kirchhoff vom spanischen Ge-
werkschaftsbund stattfinden. n

KURZ NOTIERT

Gedenkveranstaltung 
Am Karfreitag, dem 18. 
April, findet um 15 Uhr die 
Gedenkfeier für die Opfer 
nationalsozialistischer Ge-
waltherrschaft am Mahnmal 
in der Dortmunder Bitter-
mark statt. Wir bitten um 
Teilnahme.

Jubilarehrung in Dortmund 
518 JUBILARE AUS 
DEM JAHR 2013

Die IG Metall Dortmund ehrte 288 Mitglieder für ihre 50-
 jährige und 230 Mitglieder für ihre 60- jährige Mitgliedschaft. 
Guntram Schneider, Minister für Arbeit, Integration und 
 Soziales des Landes NRW hielt die Festrede.

Unser Bild zeigt von links: Guntram Schneider, Hans-Otto Wolf, Joachim Diecks, 
Gerd Teschendorf, Gregor Spychalla, Bernd Schimmeyer, Hans Jürgen Meier, 
 Irmgard Oberländer, Ulrike Kletezka, Rosemarie Piechel und Georg Ruthenbeck

Peter Nunhofer, Betriebsrat HSP

Demonstration am 1. Mai 2013
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Minden

TERMINE

n 3.3. A Aprprilil
ReRentntenenbeberaratutungng m mitit d demem  
VeVersrsicichehertrtenenälälteteststenen  
WiWilhlhelelm m BuBudddde,e, 9 9 b bisis 1 12 2 
UhUhr r bebei i deder r IGIG M Metetalalll
MiMindndenen, , eieinene A Anmnmeleldudungng  
isist t ererfofordrdererlilichch..

n 2424. . ApApririll
AuAusfsflulug g deder r SeSeniniororenengrgrupuppepe  
zuzum m TiTiererpaparkrk i in n PrPreueußißiscschh
StStröröhehenn

n 1.1. M Maiai
UmUm 1 10 0 UhUhr r DeDemomonsnstrtratatioion n 
zuzum m 1.1. M Maiai a ab b DrDreieiececksks--
plplatatz/z/LiLindndenenststraraßeße, , dadananachch  
KuKundndgegebubungng a aufuf d demem M Minin--
dedenener r MaMarkrkt.t. E Es s spsprerechchenen  
HeHermrmanann n JaJanßnßenen ( (VeVerdrdi)i)  
unund d LuLutztz S Schchäfäffefer r (I(IG G MeMe--
tatallll).). M Mususikik m macachtht d dasas » »BlBlueue
MoMoonon Q Quauartrtetett«t«..

 O Offffenenbabar r eiein n vovollllerer E Erfrfololg,g, w wararenen
dodochch m mehehr r alals s 10100 0 KoKollllegegininnenen n 
unund d KoKollllegegenen d dieieseser r EiEinlnladadunung g gege--
fofolglgt.t. N Nicichtht n nurur a ausus d denen R Reieihehen n 
deder r IGIG M Metetalall,l, s sonondedernrn a aucuch h auauss
dedem m BeBerereicich h vovon n VeVerdrdi,i, d derer I IG G 
BABAU U unund d NGNGG G (G(Gewewererkskschchafaft t 
NaNahrhrunung-g-GeGenunussss-G-Gasastststätättttenen),),
deder r IGIG B Berergbgbauau-C-Chehemimie-e-EnEnerergigie,e,  
deder r GEGEW W (G(Gewewererkskschchafaft t ErErzizie-e-
huhungng u undnd W Wisissesensnschchafaft)t) s sowowieie d derer  
BaBahnhngegewewerkrkscschahaftft E EVGVG k kamamenen  

vivielele e GäGästste e zuzum m MeMeininunungsgsauaus-s-
tataususchch..

AsAstrtridid B Barartotolsls, , GeGescschähäftftsfsfühüh--
rereririn n deder r heheimimisischchenen D DGBGB-R-Regegi-i-
onon, , nanannnntete i in n ihihrerer r BeBegrgrüßüßunungsgsrere--
dede d dieie B Betetririebebsrsratatswswahahlelen n »d»dieie  
vivielelleleicichtht w wicichthtigigststenen W Wahahlelen n inin
didiesesemem J Jahahr«r«. . SeSeitit m mehehr r alals s 6060 J Jahah--
reren n sosorgrgt t nunun n dadas s BeBetrtrieiebsbsveverfrfasas--
susungngsgsgesesetetz z füfür r memehrhr D Dememokokrara--

titienen i in n deden n BeBetrtrieiebeben.n. » »DiDiee
bebetrtrieieblblicichehe M Mititbebeststimimmumungng b beiei  
ununs s isist t eiein n ErErfofolglgsmsmododelell,l, d dasas i in n 

EuEuroropapa s seieinenesgsgleleicichehen n 
susuchcht«t«, , ununtetersrstrtricich h 
AsAstrtridid B Barartotolsls..

InIn m mehehrerereren n ununteter-r-
hahaltltsasamemen n TaTalklkrurundndenen  
wuwurdrdenen v vieielele B Beieispspieielele
füfür r ererfofolglgrereicichehe B Be-e-
trtrieiebsbsraratstsararbebeitit u undnd d dieie  
rerechchtltlicichehen n RaRahmhmenenbebe--
didingngunungegen n brbrananchchenen--

übüberergrgreieifefendnd v vororgegeststelelltlt..
KoKornrneleliaia K Kananiaia, , RiRichch--

teteririn n amam L Lanandedesasarbrbeieitstsgege--
ririchcht t HaHammmm, , prpräsäsenentitierertete  
dedem m PuPublblikikumum d dieie E Entnt--
wiwickcklulungng d deses B Betetririebebsvsverer--
fafassssunungsgsrerechchtsts. . HeHermrmanannn
JaJanßnßenen ( (BeBezizirkrksgsgeseschchäfäftsts--
füführhrerer V Vererdidi) ) unund d LuLutztz
ScSchähäfffferer ( (IGIG M Metetalall l MiMin-n-

deden)n) s sprpracachehen n zuzu B Bededeueututungng u undnd  
MöMöglglicichkhkeieiteten n deder r BeBetrtrieiebsbsraratstsarar--
bebeitit u undnd d derer a ansnstetehehendndenen W Wahahlelen.n.
ReRechchtstsananwawaltlt S Sebebasastitianan P Petetererss
(V(Vieiekeker r & & ChChatatzizipapararaskskewewasas, , deder r 
KaKanznzlelei i füfür r ArArbebeititnenehmhmerer a ausus  
MiMindndenen) ) ererläläututerertete r recechthtlilichchee
GrGrunundzdzügüge e zuzur r BeBetrtrieiebsbsraratstswawahlhl..

MoModederirierert t wuwurdrde e didie e VeVeraran-n-
ststalaltutungng v vonon K Katathaharirinana B Brarandnd--
PaPartrtekek ( (RaRadidio o HeHerfrforord)d). . FüFür r didie e 
mumusisikakaliliscschehe U Umrmrahahmumungng s sororgtgte e 
mimit t SuSupeper-r-MuMusisik k didie e BaBandnd » »KiKickck« « 
auaus s MiMindndenen.. n

»»WWiirr  wwüürrddeenn  eess  jjeeddeerrzzeeiitt  wwiieeddeerr  ttuunn!!««
DaDas s sasagegen n ArArmimin n JuJungngblblututh h unund d StStefefanan K Kototh h nanachch e eininemem J Jahahr r ehehrerenanamtmtlilichcherer O Ortrtsvsvororststanandsdsararbebeitit..

»A»Aucuch h dedeshshalalb b sosolllltete u un-n-
seser r BeBetrtrieieb b imim O Ortrtsvsvoror--
ststanand d vevertrtrereteten n seseinin, , dedes-s-
hahalblb h hababe e icich h kakandndididieiertrt«,«,
sasagtgt A Armrminin u undnd z zieiehtht e einin  
ererststeses R Resesümümeeee: : »E»Es s wawarr
eiein n spspanannenendndeses J Jahahr.r. S Soo
vivielele e neneueue E Einindrdrücückeke, , jeje--

dede M Menengege I Infnforormamatitiononenen. . VoVon n TaTa--
ririfkfkomommimissssioionsnsmimitgtgliliedederern,n, v vonon  
ehehrerenanamtmtlilichchenen A Arbrbeieitstsririchchteternrn,,
didie e jaja a aucuch h OrOrtstsvovorsrstatandndsmsmititglglieiedd
sisindnd«,«, s so o ArArmimin.n.

StStefefanan K Kototh h (5(52)2) a ar-r-
bebeititetet a alsls E Elelektktririkeker r bebeii
KBKBA A KaKammmmanann n inin B Badad
OeOeynynhahaususenen. . DoDortrt p proro--
duduziziererenen 1 17272 B Beseschchäfäftitigtgtee
SpSpezeziaialdldruruckckmamascschihinenen,n,
deder r BeBetrtrieieb b isist t tataririfgfge-e-
bubundndenen. . EiEin n tytypipiscscheherr
klkleieinenererer r BeBetrtrieieb b inin u unsnserererer R Regegi-i-
onon u undnd, , soso S Stetefafan,n, » »mimit t seseininenen B Be-e-
sosondndererheheititenen u undnd d denen M Meieinunungngenen  
deder r KoKollllegegininnenen n unund d KoKollllegegenen
gaganznz w wicichthtigig f fürür d denen O Ortrtsvsvororststanandd

BETRIEBSRÄTE 
BRUNCH

 D Dieies s wawar r dadas s MoMotttto o deder r BeBetrtrieiebsbsrärätetetatagugungng z zumum A Aufuftataktkt d derer B Betetririebebsrsratats-s-
wawahlhlenen 2 201014 4 imim M Märärz.z. Z Zumum g gememeieinsnsamamenen B Bruruncnch h hahatttte e deder r DeDeututscschehe G Ge-e-
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TERMINE

n 2. April, 19.30 Uhr
Bernd Gieseking in der 
»Spinnstube« der Werner-
Bock-Schule in Beverungen-
Drenke
n 8. April, 19.30 Uhr
Radau & Düring in der 
»Spinnstube« der Werner-
Bock-Schule in Beverungen-
Drenke
n 1. Mai, 10 Uhr
Kundgebung und Demons-
tration, anschließend Fami-
lienfest des DGB in Pader-
born 
n 5. bis 9. Mai
Seminar »Die Aufgaben der 
Jugend- und Auszubilden-
denvertretung – Typ C«, 
Werner-Bock-Schule, Bever-
ungen-Drenke

IN KÜRZE

Heraus zum 1. Mai!
Auch 2014 wird es zum  
1. Mai in Paderborn wieder 
eine Demonstration und ei-
ne Kundgebung geben. 
Hauptredner in diesem Jahr 
wird Wolfgang Uellen-
berg–van Dawen vom Ver-
di-Bundesvorstand sein. Er 
ist dort Bereichsleiter »Poli-
tik und Planung« und setzt 
sich besonders für die 
»Wirtschaftsdemokratie als 
gewerkschaftliches Projekt« 
ein. Den Demozug begleitet 
die Gruppe Buschmusik. 
Beim Familienfest spielt die 
Peter Weisheit Band. 

Gleich die erste Meldung zu den Be-
triebsratwahlen war ein Pauken-
schlag: Bei der Firma BPW Fahr-
zeugtechnik in Sennelager betrug die 
Wahlbeteiligung 97 Prozent! Mehr 
Unterstützung durch die Belegschaft 
kann ein Betriebsrat nicht bekom-
men.

Bei der Benteler Automobil-
technik Talle wurde die IG Metall- 
Liste, die von Christian Schachten 
angeführt wurde, wieder klarer Sie-
ger der Wahl. Gleiches gilt für Bente-
ler Steel/Tube mit Heinz Krystofiak 
an der Spitze. Bei Benteler in War-

burg erhielt der Konzernbetriebsrats-
vorsitzende Rainer Backhaus in »sei-
nem« Betrieb die meisten Stimmen, 
bei Benteler in Kleinenberg bekam 
Josef Wecker die meisten Stimmen.

Bei Bette in Delbrück erhielt der 
bisherige Betriebsratsvorsitzende 
Heiner Horenkamp bei der Perso-
nenwahl die meisten Stimmen: 175 
von 234 möglichen, das sind 75 Pro-
zent. Bei Claas gewann Michael Köh-
ler mit großem Abstand und bei Atos 
erhielt Axel Schinke die meisten 
Stimmen. Hier wurden vier Frauen 
in den Betriebsrat gewählt.

Bei der Firma Hegla in Bever-
ungen bekam die einzige weibliche 
Bewerberin für den Betriebsrat, 
Astrid Heinrich, die meisten Stim-
men. Und in der IG Metall-Verwal-
tungsstelle Paderborn wurde Corne-
lia Klose gewählt.

Wir gratulieren allen gewähl-
ten Betriebsrätinnen und Betriebs-
räten zur erfolgreichen Wahl! n

Vom Jugendvertreter zum Betriebsrat
Engagierter Jugendvertreter erhält bei der Betriebsratswahl die drittmeisten Stimmen.

In vielen Betrieben werden junge 
Frauen oder Männer zum ersten 
Mal in den Betriebsrat gewählt. 
Für unsere Lokalseite haben wir 
ein Interview mit Heinrich Suder-
mann von der Firma FSB in Bra-
kel geführt. Heinrich ist 23 Jahre 
alt und gelernter Werkzeugme-
chaniker. Er arbeitet jetzt in der 
Produktentwicklung und macht 
zur Zeit an der Abendschule eine 
Weiterbildung zum Maschinen-
bautechniker. Sein liebstes Hobby 
ist der Sport. Bei den Betriebsrats-
wahlen erhielt er auf Anhieb die 
drittmeisten Stimmen. 
Heinrich, erstmal herzlichen 
Glückwunsch zur Wahl! Du 
warst schon früher aktiv als Ju-
gendvertreter engagiert. Wie 
kam es dazu?
Heinrich: Ich bin seit November 
2009 in der JAV und seit der Zeit 
als Vorsitzender in unserer JAV tä-
tig. Ich war in der Schule schon 
Klassensprecher und hatte immer 
Spaß daran, mich für andere ein-
zusetzen. In der Ausbildung hatte 
ich ein Gespräch mit dem damali-
gen JAV’i und danach habe ich mir 

gedacht – das ist doch was für 
mich. Ich habe mich gerne für die 
jungen Leute eingesetzt, Veran-
staltungen wie Auszubildenden-
feier, Fahrsicherheitstrainings und 
Betriebsversammlungen organi-
siert. Und habe auch Spaß daran.
Warum hast Du jetzt für den Be-
triebsrat kandidiert?
Den Jugendvertreter mache ich 
jetzt seit über vier Jahren und 
meiner Meinung nach auch ganz 
gut, wieso sollte ich da nicht auch 
gut als Betriebsratsmitglied geeig-
net sein, habe ich mir gedacht.
Du hast gleich die drittmeisten 
Stimmen bekommen, kannst Du 
Dir das erklären?
Ich habe meine Ausbildung in 
dieser Firma gemacht, und so bin 
ich auch schon viel in der Firma 

rumgekommen. So lernt man den 
einen oder anderen kennen und 
die anderen lernen mich kennen. 
Dadurch, dass ich die Betriebsver-
sammlung mit organisiert habe, 
haben mich sicher weitere ken-
nengelernt. Scheinbar haben sich 
mehrere Leute gedacht, dass ich 
als Betriebsratsmitglied gut geeig-
net bin.
Hast Du bestimmte Themen, die 
Du im neuen Betriebsrat ange-
hen möchtest?
Den Bereich der Jugend auf jeden 
Fall, für den Rest muss ich mir 
noch Gedanken machen.
Kritiker sagen, die »alten« Be-
triebsräte lassen die jungen so-
wieso nichts machen. Siehst Du 
da Probleme bei Euch im Betrieb?
 Nein, ich bin schon seit vier Jah-
ren bei den Betriebsratssitzungen 
dabei, kenne die meisten Kollegen 
aus dem Betriebsrat, komme su-
per mit denen zurecht und werde 
auch für voll genommen.
Wir danken Dir für dieses Ge-
spräch und wünschen Dir und 
deinem ganzen Betriebsrat eine 
erfolgreiche Arbeit! n

Betriebsratswahlen laufen
BETRIEBSRATS- 
WAHLEN 2014

Eine erste Zwischenbilanz der Betriebsratswahlen im Bereich der Verwal-
tungsstelle Paderborn ist durchaus positiv. In den meisten Betrieben gab es 
Personenwahl. Die Wahlbeteiligung in einigen Betrieben war herausragend.

Heinrich  
Sudermann, 
neu gewählter 
Betriebsrat bei 
FSB in Brakel

Paderborn
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Rheine

IN KÜRZE
LANDMASCHINEN-
HANDWERK NRW
Rückwirkend zum 1. März
2014 konnte für die rund
6200 Beschäftigten eine Ta-
riferhöhung vereinbart wer-
den. Die Löhne und Gehäl-
ter steigen um 2,5 Prozent
und für den Monat Februar
gibt es eine Einmalzahlung
in Höhe von 30 Euro.

Die Vergütungen der
Azubis werden ebenfalls er-
höht. Im ersten und zweiten
Ausbildungsjahr gibt es ein
Plus von 10 Euro, im dritten
von 15 Euro und im vierten
von 20 Euro. Der Tarifver-
trag hat eine Laufzeit bis
zum 31. Januar 2015.

SEMINARE

19. bis 23. Mai
BR 1, Ibbenbüren

25. bis 29. August
BR1, Rheine
(ohne Übernachtung)

27. bis 31. Oktober
BR 2, Ibbenbüren

23. bis 27. Februar 2015
BR 2, Ibbenbüren

19. bis 20. Mai
Ausstieg aus dem Erwerbs-
leben – Teil 3, Münster

21. bis 23. Mai
Ausstieg aus dem Erwerbs-
leben – Teil 2, Münster

Kaperfahrt auf dem Ijsselmeer
JUGENDSEMINAR
AUF SEGELSCHIFF

Angebot in den Sommerferien: Situation und Interessen junger
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ( Jugend 1-Seminar)

Wir gehen vom 4. bis 8. August
2014aufdemIjsselmeer aufKaper-
fahrt! Kommmit und sei dabei!!!

Den Termin haben wir in die
Sommerferien gelegt, damit Euch
keine Probleme mit der Freistel-
lung von der Berufsschule entste-
hen. Das Seminar (Jugend 1-Se-
minar) findet auf einem
Segelschiff auf dem Ijsselmeer in
den Niederlanden statt. Neben

dem Seminar kommt natürlich
auch das Segeln nicht zu kurz.

Seminarinhalt
Bei diesem Seminar geht es um
dieVermittlung vonGrundkennt-
nissen hinsichtlich der sozialen
und wirtschaftlichen Zusammen-
hänge in Betrieb, Wirtschaft und
Gesellschaft. Auch die Rolle der
Jugend- und Auszubildendenver-

tretungen und Be-
triebsräte wird in
dem Zusammen-
hang mit berück-
sichtigt.

Für Wen?
Das Seminar ist so-
wohl für die Ju-

gend- undAuszubildendenvertre-
tung, wie auch für alle interessier-
ten Auszubildenden und Jugend-
lichen geeignet.

Was gehört
noch dazu?
Unbedingte
Teilnahme
am Vorbe-
reitungstref-
fen.

Anmel-
dungen und
Infos gibt es
bei unserem Jugendsekretär Se-
bastian Knoth unter der Rufnum-
mer: 05971 89908-17 oder mobil:
0162 5331652 oder per E-Mail:
Sebastian.Knoth@igmetall.de n
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… unter diesem Motto fand vom
22. auf den 23. Februar ein Semi-
nar des Ortsjugendausschusses
der IG Metall Rheine in Sprock-
hövel statt.

Im Mittelpunkt des zweitägi-
gen Seminars stand die aktuelle
Kampagne der IG Metall Jugend
»RevolutionBildung«.DieTeilneh-
merinnen und Teilnehmer setzten
sich mit dem Bildungszustand der
Republik auseinander und entwi-
ckelten Ideen,wie dasThema in ih-
ren Betrieben und an den Univer-
sitäten konkretisiert werden kann.

Weiterhin spielten die ge-
plantenAktionstage der IGMetall
Jugend und die Vorbereitung da-
rauf eine wesentliche Rolle.

Insbesondere die vielfältigen
Möglichkeiten in den Betrieben
und an den Universitäten Aktio-
nen durchzuführen sowie diese
mit unterschiedlichen Schwer-
punkten passgenau auf den eige-
nen Betrieb zuzuschneiden, war

derwohlwichtigste Erkenntnisge-
winn an diesemWochenende.

Am Ende waren sich alle ei-
nig, dass dies ein gelungenes Se-
minar war und eine Fortsetzung
folgen sollte. n

Die (Revolution) Bildung in die Betriebe tragen …

Sebastian Knoth

Weitere Infos:
revolutionbildung.de (Homepage der Kampagne mit allen wichtigen
Infos) – revolutionbildung.de/mitmachen.html (Bildungsmanifest der
IG Metall Jugend)
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Gummersbach
OV-Intensivklausur
mit Gastreferenten
Rückblick und Ausblick
standen im Mittelpunkt der
dreitägigen Intensivklausur
des Ortsvorstandes. Konkret
ging es zum Beispiel um die
Vorbereitung der Tarifrunde
2015, um die aktuellen
Schwerpunkte betriebspoli-
tischen Handelns, um Kon-
sequenzen aus der Mitglie-
derbefragung 2013 und um
Veränderungsprozesse im
Bildungswesen. Als Gäste
sprachen Michael Schäfer
zum Problem der Erwerbs-
minderungsrente, Sabine
Bauer (Bezirksleitung NRW)
zur Aktivierung ehrenamtli-
cher Funktionäre und Knut
Giesler (Bezirksleiter NRW)
über IG Metall NRW 2020.

TERMINE

1. April: Vertrauensleute-
Ausschuss
2. April: Referenten-AK
3. und 4. April: Beschäftig-
tenklausur (Büro geschlos-
sen)
7. April: Rentenberatung
(Anmeldung erforderlich)
8. April: OV-Sitzung und
Delegiertenversammlung
12. April:Workshop Orts-
frauenausschuss
14. bis 26. April: Osterferien
21. April: Rentenberatung
(Anmeldung erforderlich)
29. April: Nebenstelle Süd-
kreis
1. Mai: Maifeier in Gum-
mersbach, Halle 32

Kusel gibt den Startschuss
HEISSE PHASE IN
ZEHN MONATEN

Die Tarifrunde 2015 wirft ihre Schatten voraus. Zunächst sollen
Forderungen, die auf den Ergebnissen unserer Mitgliederbefra-
gung basieren, in unterschiedlichen Gremien diskutiert werden.
Unsere betrieblichen Akteure werden laufend informiert.

Grundlage der »qualitativen For-
derungen«, die wir in die nächsten
Tarifverhandlungen einbringen
wollen, sind die durch unsereMit-
glieder legitimierten Ergebnisse
derBefragungsaktion 2013. »Auch
wenn es noch zehnMonate bis zur
heißen Phase sind – fangen wir
an!«, so Werner Kusel, der Erste
Bevollmächtigte. Die Beteiligung
soll in vier Phasen ablaufen:
1. Erste Diskussionen
2. Zusammenfassung
3. Übermittlung unserer Forde-
rungen

4. Vorbereitung der heißen Phase.
Beginnen werden die Diskussio-
nen auf der Funktionärsklausur
(Bericht folgt). Flexible Arbeits-
zeiten, flexible Übergänge in die
Rente sowie die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf wollen wir be-
reits in den nächstenWochen the-
matisieren. Unsere ehrenamtli-
chen Akteure in den Betrieben
werden wir durch das »Gut ge-
launt am internationalen Frauen-
tag: die Teilnehmerinnen des
politischen Frühstücks. Tarif-
frühstück« auf dem Laufenden

halten. Zu den Delegiertenver-
sammlungen im Juli und Septem-
ber laden wir fachkundige Refe-
renten ein, darunter (im Juli)
Gustav Horn, der das Institut für
Makroökonomie und Konjunk-
turforschung der Hans-Böckler-
Stiftung leitet. n
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Tag der Arbeit
in der Halle 32
Maifeier an historischem
Ort: Erstmals treffen wir uns
in der Halle 32,
der früheren
Zerspanungs-
werkstatt der
Firma Stein-
müller, die
einst der größ-
te Arbeitgeber im Oberber-
gischen war. 1998 aber wur-
de das Unternehmen durch
ein Komplott aus Politik und
Wirtschaftchaft erschlagen.
Die Maiansprache hält Elke
Hannak, unsere ehemalige
DGB-Kreisvorsitzende und
jetzt stellvertretende Bun-
desvorsitzende. Parallel wird
eine Ausstellung zum Tag
der Arbeit gezeigt. Für Spei-
sen und Getränke ist ge-
sorgt, für musikalische Un-
terhaltung ebenfalls. Beginn
ist um 11 Uhr.

»Unsere Themen gehen alle an«
Politisches Frühstück zum Weltfrauentag

Beim Frühstück zumWeltfrauen-
tag, am 8. März, kamen in der IG
Metall-Verwaltungsstelle inGum-
mersbach zentrale politische The-
men auf den Tisch. Eingeladen
vom IG Metall-Frauenausschuss,
diskutierten die Teilnehmerinnen
über ungleiche Bezahlung und
Probleme bei der Qualifizierung.
»Was unser Leben berührt, geht
alle an«, waren sich die Frauen ei-
nig, »unsere Männer, unsere Kin-
der, Kolleginnen, Kollegen und al-
leMitmenschen.«Als spannendes
Thema erwies sich die Geschichte

der Frauenbewegung, dargestellt
in einem Film, der die Entwick-
lung von den Zeiten Rosa Luxem-
burgs über den Nationalsozialis-
mus, die Wirtschaftswunderjahre
und die Hippie-Bewegung bis zur
Gegenwart umfasste. Im An-
schluss an die lebhafte Diskussion
wurde beschlossen, bald wieder
kreativ zu werden: Am 12. April
findet in derVerwaltungsstelle ein
Workshop statt. Dabei wird es da-
rum gehen, wie sich die Rolle der
Frau in denen vergangenen 100
Jahren verändert hat. n

Gut gelaunt am internationalen Frauentag: die Teilnehmerinnen des politischen
Frühstücks
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Köln-Leverkusen

ERSTER MAI
Die Aktionen zum 1. Mai be-
ginnen um 11.30 Uhr auf
dem Hans-Böckler-Platz. Der
Demo-Zug endet am Neu-
markt, wo die Kundgebung
um 13 Uhr stattfindet.
Hauptredner ist der Erste
Vorsitzende der IG Metall,
Detlef Wetzel. Das Kultur-
programmmit Familienfest
startet ab 14 Uhr. Über Euer
zahlreiches Kommen freuen
wir uns.

»Metaller können feiern!«
Kartenvorbestellungen für
die Prunksitzung am 16. Ja-
nuar 2015 ab sofort über
Kollegin Suza Fettweiss,
Telefon 0221 951524-32.

Seminare
nach § 37.6 BetrVG
Tagesseminar
30. April

Update Rechtsprechung zum
Arbeitsrecht, Hotel »Leonar-
do« am Stadtwald, Köln
Wochenschulung
19. bis 23. Mai

Einführung in die Betriebs-
ratsarbeit (BR I), Hotel »Leo-
nardo«, Köln-Buchforst (oh-
ne Übernachtung!)
Ansprechpartnerin:
Doris Lehnert,
Telefon 0221 951524-17.

Modernisierungsschub
HOFFEN UND BANGEN IN
DER FORD-BELEGSCHAFT

Wird das neue Fiesta Modell ab 2017 wieder am
Kölner Standort gebaut?

Das Ende ist offen, die letzte Ent-
scheidung liegt in Detroit. Die In-
vestition in den neuen 1.0 Liter
Eco-BoostMotor, der inKöln ent-
wickelt und jetzt auch gebaut
wird, hat sich gelohnt. Die Nach-
frage ist so groß, dass im
Motorenwerk inzwischen im
Zweischichtbetrieb produziert
wird.

Auf die Nachfrage im Moto-
rensektor hat auch das Eisenwerk
Brühlmit umfassenden Moderni-
sierungsinvestitionen reagiert.
Dort werden jetzt auch für den
neuen Ford Diesel Motor die Mo-
torenblöcke gegossen. Die Deutz
AG hat in den letzten Jahren au-
ßerordentlich hohe Forschungs-
und Entwicklungsausgaben getä-
tigt, um alle Motoren für neue
Emissionsstufen fit zu machen.
Zwei komplett neueMotorenwur-
den entwickelt und werden im
Dreischichtbetrieb in Serie produ-
ziert. Für die mechanische Ferti-
gung in Köln-Kalk wurde das Zu-
kunftsprojekt Y 2020 vereinbart.
Nach Schließung des Standortes
in Köln-Deutz steht der Neubau
eines modernen Wellen-Zen-
trums in der Planung.

Die Deutz AG feiert im Mai
150 Jahre Otto-Motor. Von Köln
ging die Motorisierung der Welt
mit Verbrennungsmotoren aus.
Zusammen mit dem Motoren-
werk der Ford-Werke, dem Eisen-
werkBrühl sowie demKolbenher-
steller Federal Mogul (Götze) in
Burscheid bleibt Köln ein großes
Zentrum der Motorenentwick-

lung und -produktion. Auch in
Burscheid wurde erheblich in
neue Maschinen und Anlagen in-
vestiert. Der US-amerikanische
Konzern General Electric baut den
Hürther Betrieb aus: eine neue
Produktionshalle für die großen
Ultraschallmessanlagen. Die Oer-
likon Leybold Vacuum hat ein gro-
ßes, völlig neu konzipiertes Logis-
tikzentrum für 13Millionen Euro
gebaut, das den gesamtenProduk-
tionsprozess revolutionieren soll.
Seit 2011 produziert die NKT-Ca-
bles nicht mehr aus Köln-Mül-
heim, sondern aus Flittard. Eine
hochmoderne Fabrik für mehr als
600 Arbeitskräfte entstand direkt
am Rhein. Neue Kabelwickler er-
lauben die Produktion von außer-
gewöhnlich langen Kabeln sowie
eine unterbrechungsfreie Produk-
tion bis zum Einsatzort in Off-
shore Windparks.

Diese und andere Investitio-
nen in Forschung undProduktion
sind nicht selbstverständlich.

Häufig standen sie in Konkurrenz
zu Investitionen in weltweit ande-
ren Werken, standen Produkti-
onsverlagerungen in derDiskussi-
on. Immer wieder mussten
Betriebsräte ihre Mitbestim-
mungsrechte im Betrieb und Auf-
sichtsrat sowie ihre genauen
Kenntnisse der Produktionsvor-
teile am heimischen Standort
nutzen, um Entscheidungen zu-
gunsten derKölner Region durch-
zusetzen. Manchmal ging es nicht
ohne harte Verhandlungen und
zusätzliche tarifliche Vereinba-
rungen zur Investitions- und Be-
schäftigungssicherung. Die alte
Arbeitsteilung – Management
sorgt für Investitionen,Wachstum
und Profit, Gewerkschaften und
Betriebsräte für faire Löhne und
Arbeitsverhältnisse – funktioniert
nicht mehr. Auch die Entschei-
dungen über Investitionen und
Standorte gehören zum Kampf-
feld der Betriebs- und Gewerk-
schaftsarbeit. n

Impressum

IG Metall Köln-Leverkusen
Hans-Böckler-Platz 1
50672 Köln
Telefon 0221 95 15 24-11
Fax 0221 95 15 24-40
E-Mail: koeln-leverkusen@
igmetall.de

Internet:
koeln-leverkusen.igmetall.de

Redaktion:
Witich Roßmann (verantwort-
lich), Uta Jendl

Einladungen an IG Metall-Seniorinnen und Senioren
Wir laden ein zu zwei Besichti-
gungen des Heizkraftwerks in
Köln-Merkenich, Merkenicher
Hauptstraße 2, am3.April und am
28. April, jeweils 14 Uhr. Die Teil-

nehmeranzahl für beide Veran-
staltungen ist begrenzt.

Die zirka 15-minütige Anrei-
se erfolgt vom Breslauer Platz/
Hbf. mit KVB Linie 16 Richtung

Deutz: Vor 150 Jahren begann die Motorisierung der Welt mit dem ersten Otto-
Motor von Köln aus.

Niehl, Sebastianstraße, dann wei-
ter mit Bus 147 Richtung Niehl,
Merkenicher Straße.

Anmeldungen bitte unter
Telefon 0221 951524-31. n
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Krefeld

TERMINE
3. April, 19 Uhr

»Keine Alternative für
Deutschland« Südbahnhof
4. April

Aktionstag zur EuropaWahl
in Brüssel dgb.de
8. April

BR-Treff Kleve & Viersen
9. April

Angestellte
10. April

IGM-StreitBar in Kleve
11. April

Sitzung des Ortsvorstandes
14. – 17. April

Jugend1-Seminar in
Sprockhövel
24. April

junge IGM
1. Mai

Tag der Arbeit mit Demo
und Kundgebung
2. Mai

Büroeröffnungsfeier ab
15 Uhr

1. MAI

Kampftag? Feiertag?
Unser Tag! Geschichte wird
gemacht – mit Dir!

Also raus zum
ersten Mai. Um
11 Uhr startet
die Demo ab
Fabrik Heeder,
ab 12 Uhr Kund-
gebung und
Maifest im

Stadtgarten – mit »Stargast«
Konstantin Wecker und pfif-
figen Aktionen der Gewerk-
schaftsjugend.

dgb.de

HausParty
HERZLICH
WILLKOMMEN!

»Herzlich Willkommen« sagen Ortsvorstand und Beschäftigte
am 2. Mai von 15 -18 Uhr bei der offiziellen Einweihung
unserer neuen Gestaltungsstelle am Ostwall 29.

Wir wollen zeigen, wie wir räum-
lich unseren Anspruch als Mit-
Mach(t)-Gewerkschaft umsetzen
und freuen uns auf viele Metalle-
rinnen und Metaller, die »ihr Bü-
ro« in Besitz nehmen. Wer kom-
men will, bitte kurz anrufen oder
eineMail senden – damit Ihr nicht
hungern und dürsten müsst! n

Impressum

IG Metall Krefeld
Virchowstraße 130a
47805 Krefeld
Telefon 02151 81 63-30
Fax 02151 81 63-40
E-Mail: krefeld@igmetall.de

Internet:
krefeld.igmetall.de

Redaktion:
Ralf Claessen (verantwortlich)

Wer-die-besten-will.de

Bunt, kreativ, politisch und enga-
giert werben Metallerinnen und
Metaller für die Betriebsratswahl:
»Mitdenken.Mitbestimmen.Mit-
machen.« Wir wollen in 100 plus
x Betrieben die Wahlen begleiten
oder auch einleiten – für »Ersttä-
ter« steht Euch Ralf.Koepke@ig-
metallmit Rat und Tat zur Seite. n

Brot und Rosen lautet ein Liedti-
tel, der immer noch aktuell ist.
Zum Internationalen Frauentag
hat die IG Metall eine Kampagne
gestartet, die sich nicht mit einem

»Gedenktag« abfindet. Entgeltge-
rechtigkeit (equalpayday.de),
Chancengleichheit, Vereinbarkeit
von Familie und Beruf, gute Ent-
wicklungsperspektiven gehören

nicht in Pressemeldungen, son-
dern indie betriebliche undgesell-
schaftliche Lebenswirklichkeit.
Themen, die Betriebsräte nach
vorn bringen können – also ran! n

Demokratie im Betrieb – kannst Du wählen!
Bunt, kreativ, politisch und engagiert werben Metaller für
die Betriebsratswahl: Mitdenken. Mitbestimmen. Mitmachen.

Freiheit, Demokratie, Menschen-
rechte:Das sindWerte, die Europa
groß und stark gemacht haben –
und umdie uns die halbeWelt be-
neidet.

Frieden und grenzüber-
schreitende Verständigung sind
für uns eine Selbstverständlichkeit
geworden.

Am 25. Mai sind die Wahlen zum
Europäischen Parlament. Wir
wollen das Europäische Haus aus-
bauen. Wir wollen einen Kurs-
wechsel für ein soziales Europa:
Für gute Arbeit
Für echte Beteiligung
Für mehr Gerechtigkeit
Für bessere Perspektiven für

die junge Generation
Für mehr Mitbestimmung und

starke Europäische Betriebsräte
Es ist UNSER Europa –
Wählen gehen!
Mehr zu unseren Positionen:

igmetall-fuer-europa.de

Europa – eine Erfolgsgeschichte!
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Märkischer Kreis

TERMINE
1. April, 10 bis 13 Uhr

BR-Treff im Büro
Lüdenscheid

8. April, 17.15 Uhr
Angestellten AG im
Büro Lüdenscheid

11. April, 9.30 bis 12.30 Uhr
BR-Treff Nord im Büro Iser-
lohn

16. April, 17 Uhr
Frauen OFA
Angestellten AG im

26. April, 10 Uhr
Angestellten AG im Büro
Lüdenscheid (Jugendraum)

29. April, 9.30 Uhr
OV-Sitzung,
Büro
Lüdenscheid
Nach den BR-
Wahlen bieten

wir für die erstmals Gewähl-
ten eine Tagesschulung an:
Neu gewählt –Was nun?
Der Einstieg in die Arbeit als
Betriebsrat.
Jeweils von 8.30 bis 16.30 Uhr

10. April,Hotel Wilhelms-
höhe, Neuenrade

28. April,Mercure Hotel;
Lüdenscheid

Infomobil
Mit dem IGMetall-Infomobil
sind die Senioren auf den
Wochenmärkten imMK von
10 bis 12 Uhr anzutreffen.

3. April:Werdohl
10. April: Altena
11. April:Menden
25. April: Plettenberg

Farbe bekennen!
KINDERMALWETT-
BEWERB ZUM TAG
DER ARBEIT

Zum Tag der Arbeit am 1. Mai 2014 veranstaltet die IG Metall
Märkischer Kreis wieder einen Malwettbewerb. Kinder bis
zwölf Jahre sind dazu aufgerufen, ihre Vorstellungen und
Assoziationen zum Thema »Arbeit« aufs Papier zu bringen.

Die besten Einsendungen werden
auf der 1. Mai-Veranstaltung auf
dem Rathausplatz in Lüdenscheid
ausgestellt. Unter den teilnehmen-
den Kindern werden 300 Wasser-
kästen sowie unter den teilneh-
menden Kindergärten drei Preise
(400, 300, 200 Euro) vergeben.

Wer mitmachen will, schickt
die selbst gemalten Bilder bis zum
10. April an:
IG Metall Märkischer Kreis,
z.H. Kevin Dewald,
Augustastraße 10,
58509 Lüdenscheid.

Die Bilder sollten mit dem
Namen und demAlter des Kindes
beschriftet werden.
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IN KÜRZE

Internationaler
Frauentag
Am 8.März 2014 verteilte
der Ortsfrauenausschuss im
MK rote
Rosen und
Flugblätter
in den
Fußgänger-
zonen. In
zahlreichen
Betrieben
erhielten
die organsierten Frauen
Schokoladentafeln.

Ende Februar fand im IG Metall
Bildungszentrum eine erneute
Klausurtagung des Arbeitskreis
»Arbeits- und Gesundheits-
schutz« imMK statt. Rosi Schnei-
der, Wolfgang Holland und
Thorsten Schnabel wagten etwas
Heikles:Gefahrstoffseminare bei
den Berufsgenossenschaften oder
der IG Metall dauern eigentlich
mehrere Wochen! Wie und was
macht man daraus in eineinhalb
Tagen? Man beschränkt sich auf
das Wesentliche: Was ist eigent-
lich alles ein Gefahrstoff, wie or-

ganisiere ich mir eine gute und
hilfreiche Informationsbeschaf-
fung, was können Beschäftigte
und Betriebsräte tun und was
steht eigentlich in derGefahrstoff-
verordnung? Alles in allemwurde
es knackig, informativ und kurz-
weilig. Resümee aller: Dasmachte
Lust auf mehr! Die Wochensemi-
nare müssen als Aufbau folgen!

Für den Sommer ist ein Tref-
fen mit einer Werksbesichtigung
in einemBetrieb inHalver und für
Herbst eine weitere Klausur ge-
plant. n

Klausur zu Gefahrstoffen

Also ran an die Stifte und eifrig
gezeichnet. Wir freuen uns auf

viele Bilder von Euch zumThema
»Arbeit«! n

Einsendung an: IG Metall · Märkischer Kreis, z.H. Kevin Dewald ·  Augustastraße 10 ·  58509 Lüdenscheid

zum Tag der Arbeit
Wir suchen die schönsten, kreativsten und individuellsten Bilder rund 
um das Thema Arbeit.

Die besten Einsendungen werden am 1. Mai beim Familienfest
ab 12 Uhr auf dem Rathausplatz Lüdenscheid ausgestellt.

Unter den teilnehmenden Kindern werden 300 Wassermalkästen
und unter den teilnehmenden Kindergärten werden drei Preise im Wert 
von 400€, 300€ und 200€ vergeben.

Einsendeschluss ist der 10. April.

IG Metall
Märkischer Kreis
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Bonn-Rhein-Sieg

TERMINE
1. Mai 2014
Unter demMotto »Gute Ar-
beit. Soziales Europa.« ste-
hen in diesem Jahr die drei
Maikundgebungen in unse-
rer Region.

In Siegburg, Bonn und
Euskirchen werden diese
Kundgebungen verknüpft
mit Familienfesten und ei-
nem ansprechenden Kultur-
programm sowie Angebote
für Kinder. In Siegburg ge-
stalten Wilfried Schmickler
und die Gruppe Rockhouse
das Kulturprogramm. In
Bonn Rolly Brings & Bänd
& Freunde. In Euskirchen
stand das Kulturprogramm
bei Redaktionsschluss noch
nicht fest. Dort wird der
1. Mai in Zusammenarbeit
mit dem LVR durchgeführt.
Nachfolgend die Uhrzeiten
der Veranstalltungen:

Siegburg
Beginn 11 Uhr, vor dem
Gewerkschaftshaus in
Siegburg

Bonn
11 Uhr ab DGB-Haus
Demonstrationszug zum
Marktplatz, dort dann
Kundgebung und Familien-
fest

Euskirchen
Beginn 14 Uhr in der
Tuchfabrik Euskirchen,
Carl-Koenen-Straße

Lohmar machte den Anfang
ERSTE WAHL-
ERGEBNISSE

Die ersten Betriebsräte in diesem Jahr sind bei GKN Walterscheid und
bei Eaton Germany in Lohmar gewählt worden. Beide Gremien sind zu
100 Prozent in der IG Metall organisiert. Lemo in Niederkassel hatte
eine Listenwahl, hier gewann die IG Metall alle Sitze.

Die turnusmäßigen Betriebsrats-
wahlen laufen noch bis zum 31.
Mai 2014, aber in Lohmar sind die
ersten gewählt worden.

Mit Wahlbeteiligungen von
über 80 Prozent haben die Be-
schäftigten deutlich gemacht, dass
sie die Demokratie im Betrieb für
sehr wichtig halten. Zu Redakti-

onsschluss haben sich die neuen
Betriebsräte noch nicht konstitu-
iert. Das heißt, die Abstimmun-
gen zu den Vorsitzen und Aus-
schüssen waren noch nicht fertig.

Frank Kattwinkel wiederge-
wählter Betriebsrat bei Walter-
scheid sagte nach den Wahlen:
»Die nächsten vier Jahre stehen im

Zeichendes demografischenWan-
dels, den wir gestalten müssen.«
Andreas Papke von Eaton ergänzt:
»Beschäftigungssicherung und
Arbeit zu guten Bedingungen sind
unsere Zukunftsaufgabe.« Glück-
wunsch auch an Lemo in Nieder-
kassel.Die IGMetall-Liste gewann
hier alle Plätze! n
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OSTERN WELTWEIT

Wir wünschen unseren
Mitgliedern und ihren Fa-
milien ein frohes Osterfest.
Happy Easter! Joyeuses
Pâques! Buona Pasqua! Feliz
Páscoa! Feliz Pascua! Hayirli
Paskalya! Счастливой
пасхи! Καλό Πάσχα! Sretan
Uskrs! Христос васкрсе!

Gut organisierte Flugzeugbauer
Die Mehrheit bei E.I.S. Aircraft fordert einen Tarifvertrag.

Auch im Geschäftsjahr 2013 war
ein großer Bestandteil unsererAr-
beit der Rechtschutz und die
Rechtsberatung der Betriebsräte
und Mitglieder in Problemfällen.
In insgesamt 167 Verfahren, die
gerichtlich geklärt wurden, er-
stritten wir 370182,89 Euro für
die Kolleginnen undKollegen. Ei-

ne beachtliche Summe,wennman
bedenkt, dass zwei Drittel davon
Erfolge in arbeitsrechtlichen Ver-
fahren waren. Hinzu kommt, dass
124 neue Arbeitsrechtsverfahren
eröffnet wurden sowie 77 Verfah-
ren imSozialrecht.Hier stehen bei
einigen Verfahren die Entschei-
dungen noch aus. n

Nach demUmzug von der Dahle-
mer Binz nach Euskirchen war es
für die Beschäftigten von E.I.S.
Aircraft mit der jahrelang ge-
wohnten Ruhe vorbei. Zu oft wur-
den ihre Rechtemissachtet. Inner-
halb eines Monats organisierten

sich diemeisten Beschäftigtenmit
ihrem Betriebsrat in der IG Me-
tall. Auf einer Betriebsversamm-
lung ging es dann nicht mehr nur
umArbeitnehmerrechte, sondern
auch um unsere Forderung nach
einem Tarifvertrag. n

Rechtsschutz der IG Metall
Ein toller Erfolg für unsere Mitglieder!

Der Betriebsrat bei GKN-Walterscheid Betriebsrat bei Eaton Germany und Eaton Industries LP
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Wuppertal

IN KÜRZE
Packen wir es an!
Die gut besuchte Informati-
onsveranstaltung »Ergebnis-
se der Beschäftigtenbefra-
gung« zu der Vertrauens-
leute, Betriebsräte und inte-
ressierte Mitglieder eingela-
den waren, hat für gute
Anregungen gesorgt. Ge-
meinsam wollen wir die
Themen »Altersvorsorge
und flexible Rentenübergän-
ge«, »altersgerechtes Arbei-
ten« und »Weiterbildung
und berufliche Entwick-
lung« mehr in den Betrieben
diskutieren.

TERMINE

15. April
Seniorenveranstaltung:
»Der IG Metall Bezirk
Nordrhein Westfalen«,
Referent: Knut Giesler, IG
Metall-Bezirksleiter NRW,
Beginn: 14 Uhr,
Großer Saal

Weitere Termine findet Ihr
auf unserer Homepage unter
»Veranstaltungen«!

Wir wünschen allen
Metallerinnen und Metallern
ein frohes Osterfest!

»Belogen, betrogen, verarscht«
SKANDAL Drei Worte, die die Gefühle der Mitarbeiter von Johnson Controls Interiors

in Wuppertal beschreiben. Seit Jahren leistet die Belegschaft für den Erhalt
des Produktionsstandortes kostenlose Mehrarbeit – als Belohnung winkt
das Unternehmen jetzt mit der Werkschließung.

Da platzt einem der sprichwörtli-
che Kragen, wenn man sieht, wie
die Leitung desAutomobilzuliefe-
rers mit seinen Beschäftigten
spielt. BisMärz 2015 gilt bei John-
son Controls noch ein Standortsi-
cherungsvertrag. Danach droht
dem Standort das Aus. 350 Men-
schen sehen ihren Arbeitsplatz in
Gefahr, während sich das Unter-
nehmen in Ausflüchten übt. Nach
wie vor hält sich die Geschäftslei-
tung nicht an die Abmachungen
des Standortsicherungsvertrages.
Bereits im März 2013 berichteten
wir, dass die Beschäftigten Lohn-
kostensenkungen hinnehmen, da-
mit das Unternehmen produkti-
onstechnisch in den Standort
investieren kann. Das Geld ihrer
Beschäftigten haben sie eingestri-
chen. Investitionen undneueAuf-
träge sind sie schuldig geblieben.

Versprochen wurde viel, ein-
gehalten nichts. »DieGeschäftslei-
tung hat uns immer wieder In-

sourcing-Maß-
nahmen verspro-
chen, indem sie
Aufträge nach
Wuppertal holen
wollte. Tatsäch-
lich aber hat sie
Produkte, die wir
bei uns hätten
herstellen können, von auswärti-
gen Lieferanten produzieren las-
sen«, berichtet der Betriebsrats-
vorsitzende Sigurd Hauptig.

Logisch, dass ein Standort
wenig profitabel ist, wenn man
Produkte einkauft, anstatt sie her-
zustellen. Entsprechend weiß Ar-
beitsdirektor Christian Möller,
dass es derzeit wirtschaftlich
schlecht aussieht. UndWerksleiter
MarkusHüskes ließ auf der letzten
Betriebsversammlung verlauten,
die Belegschaft solle ihre qualita-
tiveArbeit auf demhohenNiveau,
das man mit dem Produktions-
standortWuppertal verbinde, ein-

fach weiterführen. Klare Worte
zur Werkschließung bleiben aus.

»DasUnternehmenhat schon
die gesamte Immobilie veräu-
ßert«, sagtHauptig. »Der Standort
Wuppertal fällt der Strategie des
Unternehmens, die Produktion
nachOsteuropa zu verlagern, zum
Opfer. Die halten uns die ganze
Zeit hin«, fügt er hinzu. Wenn es
um Profit geht, spielen Menschen
keine Rolle mehr: Ende Juni 2015
schließt das Unternehmen das
Werk in Grefrath und 2016 das in
Böblingen. In Bochumbaut es 220
Arbeitsplätze ab und in Lüneburg
vermutlich 500. n

Seit Anfang des Jahres gilt bei dem
Werkzeughersteller in Cronen-
berg wieder der Flächentarifver-
trag der Metall- und Elektroin-
dustrie NRW. Zuvor galt ein
Ergänzungstarifvertrag, der not-
wendig die Sanierung der Firma
unterstützte. Die Beschäftigten
verpflichteten sich zurMehrarbeit
ohne Lohnausgleich und der Ar-
beitgeber zu Investitions- und
Modernisierungsmaßnahmen.
Der finanzielle Spielraum ermög-
lichte dem Arbeitgeber, die Pro-
duktion den neuesten Standards
anzupassen, durch Modernisie-
rung der Maschinen und die An-
schaffung eines Schleifroboters.

Das steigerte die Wettbewerbsfä-
higkeit des Betriebs erheblich. Die
Wirtschaftskrise undunterlassene
Investitionen brachten den Fami-
lienbetrieb vor einigen Jahren
wirtschaftlich ins Straucheln. Ge-
meinsammit demBetriebsrat und

der IG Metall wurde ein Konzept
entwickelt, das der Firma aus der
Krise heraushelfen sollte. »Jeder
hat in der Zeit der Sanierung sei-
nen Teil der Abmachungen er-
füllt«, erzählt der Betriebsratsvor-
sitzende Dietmar Vimpel. »Nur
wenn beide Seiten aufeinander
zugehen, kann für alle Beteiligten
ein Gewinn herauskommen«, er-
gänzt Vimpel. »Das Ziel eines je-
den Ergänzungstarifvertrags ist
die erfolgreiche Rückführung in
den Flächentarif und dessen Kon-
ditionen. Wir freuen uns für die
Kolleginnen und Kollegen«, sagt
Torsten Lankau, Geschäftsführer
der IG Metall Wuppertal. n

Gemeinsam erfolgreich aus der Krise
Die Firma Picard kehrt nach langer Sanierungsphase in die 35-Stunden-Woche zurück.

Betriebsratsvorsitzender Dietmar
Vimpel: »Wichtig sind Verhandlungen
auf Augenhöhe.«

Beschäftigte fordern Antworten: Spontanes Zusammen-
treffen von Belegschaft und IG Metall vor dem Werkstor
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